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Hans Sa†s, Mei¤ersinger und S†uhma†er, wurde 1494 in Nürnberg geboren. Nach
fünfjähriger Walz kehrte er 1516 in seine Vaterstadt zurü‡ und starb dort 1576. Sein
literarisches Werk umfa¥t über 6000 Titel, darunter etwa 4200 Mei¤ergesänge, etwa
1800 Spru†gedichte, 80 Fastnachts#piele, 63 Tragödien, 65 Komödien und 5 Prosadialoge.

Blindtext! Zu zeigen das Gesamtbild von Schri‹. Das Brot¦ri‹ verfremden der
Seitenpaar, und die Zwi¦en¦lag planen der Opazität. Die ziemli† zu oˆene
S†ri‹mi¦ung lesen der auˆällige Randausglei†, wenn die Zeilen lo‡er layouten der
Wortab¤and. Die Proportionen anschaulich oˆen verwursten der ausgeglichene Opazität,
um die Randausglei† locker ausglei†en der Flæ†e. Das senkre†t Šeckige Zeile oˆen
verwursten die geringfügig funktionale Seitenpaare. Der Bu†  verschmälern das Ligatur.
Die ansehnlich geschlo¥ene Bro¦üre verfremden der Opazität, weil das kompress
Sa£spiegel ausgleichen der kursiv Ligatur. Die Raster¦ema verwur¤en der Opazität, und
die Randausglei† locker verfremden der funktionale Flä†e. Die Wortabstand planen der
senkrecht ruhige Fläche. Die ästheti¦en Seitenpaare beeinflussen das rechtsbündige
Bro¦üre. Der Wortabstand ver¦mälern die zu oˆenen Laufweiten, wenn der  ¦œne
Schriftmischung verfremden die furchtbar ausgeglichene Wortabstände. Arial beeinŠussen
Frutiger. Das Linie oˆen lesen die kursive S†ri‹mi¦ungen, und das Zwi¦en¦lag
layouten Arial, um der Randausglei† lo‡er lesen das Ligatur. Die Grauwert planen das
funktionale S†ri‹mi¦ung?


